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„Das sind echte Helden“, sagt 
Pfarrer Thomas Maleja mit 
Blick auf die mehr als 40 Jun-
gen und Mädchen aus der Kal-
bacher Pfarrei St. Kilian. Trotz 
der widrigen Wetterbedin-
gungen auf der Anhöhe wer-
keln die Jugendlichen im Gar-
ten des Richard-Möller-Hau-
ses der Lebenshilfe, die sich 
für die Rechte und Bedürfnis-
se von Menschen mit geistiger 
Beeinträchtigung und deren 
Familien einsetzt.  

Ein Ort der Inklusion und 
Nachhaltigkeit soll hier ent-
stehen. Die Jugendlichen, die 
den Flachdachbau am Freitag-
morgen entkernen, arbeiten 
ebenso wie diejenigen, die in 
einem Zelt ein Mosaik mit der 
Aufschrift Richard-Möller-
Haus sowie dem Logo der 72-
Stunden-Aktion legen, noch 
geschützt vor dem Wetter. Ein 
Großteil der Ehrenamtlichen 
trotzt jedoch unterdessen 
draußen im Garten dem 
Schneeregen und der Kälte.  

Wie viele ihrer Altersgenos-
sen sind die Kalbacher seit 

Donnerstagabend unter dem 
Motto „Uns schickt der Him-
mel“ bei der 72-Stunden-Sozi-
alaktion des Bundes der deut-
schen katholischen Jugend 
(BDKJ) im Einsatz. Auf dem 
Weg, der zum Richard-Möller-
Haus hinführt, hobeln einige 
Jungs an großen Holzstäm-
men. Sitzbänke sollen aus die-
sen am Ende entstehen. Ge-
genüber führt ein Törchen auf 
das Gelände des Anwesens, 
das die Lebenshilfe als Erho-
lungsheim für Familien und 
Gruppen nutzte und künftig 
wieder nutzen will.  

Doch dazu muss es umge-
baut und modernisiert wer-
den. Barrierefreiheit und 
energetisch nachhaltige Sa-
nierung sind die Stichworte. 
Der Weg zu einem Ort zum 
Wohlfühlen für alle ist aller-
dings noch ein langer. Des-
halb sind die Vorsitzenden Sa-
bine Petermann und Anja 
Fröhlich auch so dankbar für 
den 72-Stunden-Einsatz. 

Apropos Wohlfühlen: Eine 
kleine Oase entsteht auf dem 
Gelände des Richard-Möller-
Hauses. Vorab, in der Vorbe-
reitung auf die Sozialaktion 
des BDKJ, hat die Feuerwehr 

bereits Bäume gefällt. Nun ist 
auch die Grube für einen 
Sandkasten ausgehoben. Mit 
der Barrierefreiheit ist es wäh-
rend der Arbeiten allerdings 
nicht weit her. Das stellen der 
Fuldaer Diözesanbischof Dr. 
Michael Gerber, die Hessische 
Landtagspräsidentin Astrid 
Wallmann (CDU) und Kal-
bachs Bürgermeister Mark Ba-

gus (parteiunabhängig) fest, 
die mit anpacken, Sand in 
Schubkarren schaufeln und 
damit zu der Grube fahren.  

Wie die Kalbacher arbeiten 
aktuell deutschlandweit Ju-
gendliche an sozialen Projek-
ten, die es gilt, binnen 72 
Stunden umzusetzen. Allein 
72 Vorhaben werden im Bis-
tum Fulda von mehr als 50 
Gruppen angegangen. Bi-
schof Gerber, Bagus und Wall-
mann zeigen sich ebenso wie 
Diözesan-Jugendseelsorger 
Pater André Kulla begeistert 
von dem Einsatz.  

Tatsächlich haben sich in 
der Südkreisgemeinde viele 
Jugendliche ohne zu zögern 
gemeldet, als sie von Famili-
enmitgliedern, Freunden oder 
auch in sozialen Medien auf 
die 72-Stunden-Aktion ange-
sprochen wurden. Den Be-
such am Sparhof hat die Land-

tagspräsidentin bewusst ange-
setzt: „Ich wollte nicht ins 
Rhein-Main-Gebiet. Außer-
dem finde ich das Anliegen, 
hier einen inklusiven Ort ent-
stehen zu lassen, sehr schön“, 
sagt Wallmann, während Ger-
ber lobt, dass die Arbeiten ge-
meinsam von Menschen mit 
und ohne Behinderung ausge-
führt werden. Auch Erwachse-
ne helfen fleißig mit, sodass 
rund 60 Helfer am Werk sind.  

Die Kalbacher arbeiten viel 
mit Material, das ohnehin vor 
Ort zu finden ist. Eigentlich 
hätte nach getaner Arbeit der 
Ausklang am Feuer stattfin-
den sollen, sagt Emanuel Wer-
ner, einer der Organisatoren. 
Ob das wirklich funktioniert, 
steht angesichts des Wetters 
allerdings in den Sternen. 
Dem Einsatz der Jugendlichen 
indes tun Schneeregen und 
Kälte keinen Abbruch.

Bei der 72-Stunden-Akti-
on engagieren sich seit 
Donnerstagabend im ge-
samten Bistum Fulda Ju-
gendliche in sozialen 
Projekten. Am Sparhof 
bauen die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer mit 
der Lebenshilfe am Ri-
chard-Möller-Haus, um 
dieses wieder zum Le-
ben zu erwecken. 
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Junge Helfer bauen mit Bischof Gerber Garten für Lebenshilfe

In 72 Stunden zur Wohlfühloase

Ließen sich vom widrigen Wetter nicht abschrecken: Die Jungen und Mädchen der Pfarrei St. Kilian in Kalbach werkelten flei-
ßig im Garten des Richard-Möller-Hauses.  Fotos: Matilda Martin

Dank des Regens wurde die Baustelle zu einer echten 
Matschgrube – die Helfer ließen sich nicht entmutigen.

Packten kräftig mit an: Fuldas Bischof Michael Gerber und die 
Hessische Landtagspräsidentin Astrid Wallmann (rechts).

Das Richard-Möller-Haus 
wurde in den 1960er Jah-
ren als Schwarzbau er-
richtet. 1972 ging es als 
Schenkung an die Lebens-
hilfe Fulda, die es viele 
Jahre als Erholungsheim 
von Familien und Gruppen 
nutzte. Nun soll es wieder 
mit Leben gefüllt werden.  
 
Dazu plant die Lebenshil-
fe nach eigener Aussage 
den Umbau zu einem mo-
dernen und zeitgemäßen 
Gebäude. An dem Ort 
zum Wohlfühlen sollen 
Kleingruppen mit drei bis 
neun Personen und zwei 

Betreuern hier ihre Frei-
zeit naturnah genießen 
können. Geplant sind im 
Gebäude fünf Zimmer, 
Bad, WC, ein offener 
Koch- und Essbereich als 
Gemeinschaftsraum.  
  
Nach der Gestaltung des 
Außengeländes während 
der 72-Stunden-Aktion an 
diesem Wochenende sol-
len weitere Gewerke für 
den Umbau ausgeschrie-
ben werden. Die Lebens-
hilfe rechnet laut Vorsit-
zender Sabine Petermann 
mit Kosten in Höhe von 
rund 250 000 Euro.

RICHARD-MÖLLER-HAUS
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